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SliimmiiisSb ld vom Reichstag
Nor dem Haufe der Krolloper hatte sich aus Anlaß der großen

Sitzung des Deutschen Reichstags schon eine Stund « vor Sitzungs-
deginn eine nach Hunderten zählende Menschenmenge eingefun¬
den. Cie harrte geduldig der Anfahrt des Führers und der gro¬
ßen Schar der Abgeordneten . Zn den unteren Räumen des Hau¬
kes batte die SS . -Stabswache des Führers Ausstellung ge¬
nommen . Nach und nach trafen die Reichstagsmitglieder im
Wagen oder zu Fuß ein , herzlich begrüßt von der Menge.

Der Sitzungssaal bietet das gewohnte Bild ; über dem Präsi¬
dium das große rechteckige Hakenkreuz. In einigen Logen Haber
lstch die Rundsunkbeamten und Tonfilmoperateure mir umfang¬
reichen Gerätschaften eingerichtet

Die Abgeordneten sind fast ausnahmslos in Uniform erschie
«en . und zwar überwtegt bei weitem das braune Ehrenkleid
Wiele Abgeordnete tragen auch SS -Uniform , dazwischen steh>
iman jedoch das Grau einzelner Arbeitsdienstuniformen . Ehe noch
Mas Reichskabinetl erscheint, haben in der zweiten Reihe der Re¬
gierungsbänke bereits die meisten Staatssekretäre Platz genom¬
men. auf der anderen Seite des Rednerpultes die Vertreter der
deutschen Länder

Einer der wenigen Abgeordneten die im schwarzen Zivilkleid
êrschienen sind , ist der greise General Litzmann , der von den an¬
deren Volksvertretern besonders herzlich willkommen geheißen
jroird. Schließlich sind die Abgeordneten so gut wie vollzählig
v̂ersammelt , unter ihnen auch die ehemals deutschnationalen Ab¬
geordneten , die auch diesmal wieder dem Reichstag angehören
>Abg. Hilgenberg ist beurlaubt

Die Divlomatenloge ist gut besucht . Zn der ersten Reihe sieh«
man den italienischen Botschafter , neben diesem den englischen
Botschafter . Der französische Botschafter unterhält sich mit dem
dänischen Botschafter Weiter sieht man den japanischen Bot¬
schafter , den bulgarischen Gesandten und den schweizerischen Ge-
sandten . Ueberfüllt sind die Publlkumstribiinen.

Gegen 3 3V Uhr erscheint Präsident Göring. Er begrüßt da-
Haus und die Tribünen mit dem deutschen Gruß . Minister Frick
nimmt seinen Platz als Fraktionsführer in der Mitte der vor¬
dersten Bankreihe der Abgeordneten ein . In atemloser L-pan-
«ung erwartet das Haus einige Minuten lang den Führer.

Als Adolf Hitler, begleitet von dem stellv . Parteiführer
Rudolf Heß , im Saale erscheint, erheben sich alle Anwesenden
«nd begrüßen ihn mit erhobenen Händen . Der Führer dankt
und nimmt seinen Platz als Reichskanzler ein.

PrWM Wring
erhebt sich sofort und eröffnet die Sitzung . Mein Führer , meine
Kameraden ! Als wir zum letztenmal hier versammelt waren,
habe ich Ihnen damals bereits mitgeteilt , daß es sich lediglich
darum gehandelt hat den Reichstag zu konstituieren . Zch Hab«
darauf hingewiesen , daß an dem Tage , da unser Führer das
Wort ergreifen wird , der neue Reichstag seine erste grundlegende
Sitzung haben wird Heute nun ist diese Sitzung , an einem denk¬
würdigen Tage , dem 3V . Januar . Solange es deutsche Geschichte
«eben wird , wird der 3V. Januar nicht nur ein Markstein , er
wird die entscheidende Wendung im Schicksal des deutschen Volkes
ssein und bleiben . Ein Jahr ist seitdem vergangen und dieses
Jahr scheint uns wie ein Jahrzehnt , so ungeheuerlich sind dir
Veränderungen , so gewaltig ist das , was geleistet wurde , so
einzigartig das , was geschah und wozu sich das Volk bekannte.
Kameraden ! Wenn Ihr die Zeitungen aus der Zeit vor dem
30 . Januar 1933 und jetzt vergleicht, wenn Ihr zurückblickt in die
wenigen Wochen vorher . >o werdet Ihr erkennen , wie ungeheuer¬
lich die Veränderung , die seitdem eingetreten ist. tatsächlich von¬
statten gegangen ist. Ein Jahr deutscher Geschichte, ein Jahr
aber auch weltgeschichtlicher Bedeutung ! Aus den Niederungen,
aus oen Tiefen , aus schwarzer Nacht hat sich das deutsche Volk
« iss neu« erhoben und das deutsche Volk hat zurückgefunden zu
te -.aer Ehre und seiner Freiheit , zwei Begriffe , ohne die ein Volk
* >cht zu leben vermag . Darum auch die furchtbare Zeii der
Rot . der Entbehrung und der Schande, weil das deutsche Volk
stch selbst vergessen hatte . Die Wiedergeburt unseres Volkes
mnter seinem starken Führer ist vonstatte » gegangen . Eine Welt
hat anfangs voll Neid und Mißgunst aus uns geblickt und heute
ist an Stelle von Mißgunst Achtung getreten . Man hat erkannt,
i>>aß das deutsche Volk nichts anderes will , wie auch wieder ein
E^olk zu sein , ebenbürtig und gleichberechtigt unter den andere»
Völkern Europas und der Welt.

Wie aber konnte die gewaltige Umschichtung vor sich gehen?
Wie konnte ein Volk das gestern noch feig war , heute sich zum
Heroismus der Tat , zum 30 . Januar und seinem Volke be¬
kennen? Eine Wiedergeburt, wie sie selten in der Ge¬
schichte vorgekommen ist

Der 3V . Januar war der Wendepunkt, im letzten Augen¬
blick die letzte Entscheidung und nur möglich , weil, während alle
versagten , ein Führer in Deutschland lebte , der unerschütterlich
an die Güte , an die Krait und an den Wert des deutschen Vol¬
kes geglaubt bat und der diese Dinge neu erweckte und somit
neu stärkte und das Volk neu gestaliete . Und welch gewaltiger
Glaube ist durch dieses Volk gegangen , welch gewaltiges Ver¬
trauen bat das deutsche Volk in diesem Jahre bewiesen und sei¬
nen Führer befähigt . Grobes zu leisten. Aber auch welch unsag¬
bare Liebe ist dem Führer entgegengeströmt und zuieil gewor¬
den. Warum diese Liebe, warum dieses gewaltige Vertrauen . >o
werden wir erkennen müssen , dab letzten Endes daraus die Ge¬
nugtuung des Voltes darüber svricht . endlich wieder einen Füh¬
rer und eine Führung zu besitzen. Früher , in dem vergangenen
Jahrzehnt des Parlamentarismus . Hai man es dem Volke über¬
lassen, stch über seine Schickialsiragen klar zu werden : das Volk
selbst in feinen verschiedenen Jnteressenlagerungen sollte ent¬
scheiden . Die Führung war zu feige , das selbst zu tun und wollte
sich hinter den anonymen Begriff einer Majorität verdrücken.
Heute erkennt das Volk, dab die Führung den Mut bat . zu füh¬
ren und unerbittlich das zu tun . was nun einmal das Veste '.ft.

So sehen wir , wie es in diesem einen Jabr unsagbarer Mühe
und Arbeit möglich war , eia Reick wieder in Einheit herzustel¬
len. Nicht mehr droht die Gefahr , dab der Rahmen des Reiches
zerfallen könnte. Mit eiserner Faust umklammert der Reichs¬
gedanke das gesamte Deutschland. Aus dem widerwärtigen
Treiben parlamentarischer Gruppen wurde endlich die Geschlos¬
senheit des Volkes gebildet . Diese Geschlossenheit , die stch in
wunderbarster Form am 2. November gezeigt hat , dieses kost¬
barste Gut . Kameraden , das ist Ihnen , das ist uns beute an¬
vertraut . Der Führer bat es mit in unsere Hände gelegt . Das
Volk bat Sie erwählt , nicht weil Sie irgendeine Interessen¬
gruppen repräsentieren , sondern nur aus dem einen einzigen
Grunde : Weil es felsenfest überzeugt war , dab jeder von Ihnen
blindlings und rückhaltlos hinter dem Führer steht. Nicht leicht
war der Kampf. Immer wieder versuchte man . Risse zu erkennen,
in die man hineinstoben konnte, um die Geschlossenheit auszu¬
lockern . Es ist nicht geglückt ! Mit brutaler Faust — wenn es sein
mußte — haben wir die Staatsfeinde zurückgeworfen. Rücksichts¬
los sind wir gegen die vorgegangen , die eigene Interessen über
die Interessen der Nation stellten. Und auch in Zukunft werden
wir gemäb dem Willen unseres Führers gegen jede» Vorgehen,
der diese Geschlossenheit autastet , jedem, ob von links oder von
rechts, werden wir mit gleicher Entschlossenheit entgegentreten.
Es ist unmöglich, dab jetzt den Aufschwung des deutschen Volkes
irgend eine Gruppe benutzen könnte, um ihre eigenen Interessen
damit vorwärtszutreiben . Das deutsche Volk kennt beute nur
eines : Das ist die Bewegung , die dieses Volk neu geformt hat.
und sein Führer . Und nur an diesem Führer und seiner Be¬
wegung hängt dieses Volk, ihm vertraut es für seine ganze Zu¬
kunft. Darum ist es eine Selbstverständlichkeit, wenn sich in die¬
sem Jahre so viel umgeschichtet hat . daß auch der Begriff sich ver¬
ändert bat . dab es nicht mehr möglich ist , daß in Deutschland ein
Bundesstaat vorhanden sei, in dem das eine Land dieses , das
andere jenes Volk votziebe. So wie wir nur eine Bewegung ha¬
ben, nur ein Volk kennen , nur einem Führer vertrauen , so ken¬
nen wir nur ein Reich , eine Autorität , eine Hoheit , eine Souve¬
ränität — und das ist die des Reiches. Der jetzige Reichstag hat
daher die Aufgabe , diesen von» Führer ihm vorgezeichneten
Weg zu geben und mit seiner ganzen Kraft nur das zu vollen¬
den . was der Führer in großartiger Konzeption uns übermit¬
teln wird . Der heutige Reichstag ist der erste geschloffene Reichs¬
tag einer Weltanschauung , die gröber ist als überall die Grup¬
pierungen früherer Reichstage. Die Welt soll erkennen: So wie
das Volk einig ist, so auch feine Führung , so auch seine Vertre¬
tung in der Form des deutsche» Reichstages . Ich weiß nicht , wie
«ine spätere Geschichtsschreibung einmal dieses Jahr der deut¬
schen Wiedergeburt beschreiben wird , wie eine Geschichtsschrei¬
bung es überhaupt fertig bringen mag . dieses einzigartige Wun¬
der der Nachwelt zu überliefern . Ich glaube , sie vermag es nur.
indem sie binweisr auf Len einen Mann , der das alles geschaffen
bat . Und wenn beute der Reichstag des 12 . November zusammen-
rritt . wenn heute die Geschlossenheit des Volkes auch in der Ein¬
heit dieses Reichstages zum Ausdruck kommt , dann glaube ich,
ist auch in uns wie in jedem Bauern draußen , jedem letzten Ar¬
beiter und jedem letzten Hitlerjungen das eine beiße glühend«
Gefühl für den Führer , dem wir das danken , der uns nicht nur
in den 1 )4 Jahrzehnten deutscher Schmach , nicht verzagen und
» icht oerzweifeln lieb, sondern, der uns auch in diesem Jahre

deutschen Aufstiegs das Banner getragen hat . uns auch hier nicht
schwach werden lieb, uns auch hier immer wieder diese groben
Ziele zeigte. In überwallender , überströmender Dankbarkeit be¬
kennen wir das auch heute dem Führer . Wir brauchen nicht das
Gelöbnis der Treue zu erneuern . Ein Nationalsozialist fleht di«
Treue als das Fundament seines ganzen Lebens und seines
ganzen Handelns an . Und die Treue hat den Führer befähigt,
seine gewaltigen Aufgabe» zu lösen; die Treue wird ihn weiter
befähigen. Ein Volk hat er geschaffen und das Volk wird in Zu¬
kunft ihm folgen , wohin er es führt , durch Tiefen zur Höh»
durch Schmerzen rum Glück, Das ist das Gelöbnis auch des heu¬
tigen Reichstages . Der Führer möge wissen : Nicht nur eiue Be¬
wegung. nicht nur eine Gefolgschaft, nicht nur ein Reichstag,
das ganze Volk jubelt ihm beute in Dankbarkeit und Treur zu.
( Starker Beifall .)

Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
Dr . Frick stellt den Antrag Hitler . Dr . Frick und Genosse»,

beir . den Entwurf eines Gesetzes über den Neuaufbau des Rei¬
ches. auf die Tagesordnung zu setzen Der Eesetzesantrag bat
folgenden Wortlaut:

Die Volksabstimmung und die Reichstagswahl vom 12. No¬
vember 1933 haben bewiesen, dab das deutsche Volk über alle
innenpolitischen Grenzen und Gegensätze hinweg zu einer unlös-
lichen inneren Einheit verschmolzen ist. Der Reichstag hat daher
einstimmig das folgende Gesetz beschlossen, das mit einmütiger
Zustimmung des Reichsrates hiermit verkündet wird , nachdem
festgestellt ist. dab die Erfordernisse oerfassunüsändernder Gesetz¬
gebung erfüllt sind:

Artikel 1
Die Volksvertretungen der Länder werden aufgehobe».

Artikel 2
1. Die Hoheitsrechte der Länder gehen auf das Reich über.
2. Die Laudesregierungen unterstehen der Reichsregieruu «.

Artikel 3
Die Reichsstatthalter unterstehen der Dicnstaufsicht des Reichs-

Ministers des Innern.
Artikel 4

Die Reichsregierung kann neues Berfajjungsrechi setzen.
Artikel 5

Der Reichsminister des Innern erläßt d,e zur Durchfuhr»«,
des Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen und Bcrwal-
tungsvorschrikten.

Artikel L
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Reichstagspräfident Göriug : Sie haben den Antrag gebärt.
Es ist der Antrag , der in seiner Geschlossenheit von Len Mini¬
stern der Bewegung , von sämtlichen Führern der deutschen Land«
freudig unterschrieben ist. Widerspruch hat stch nicht erhob«»
Ich werde also nach der Rede des Führers den Antrag in drei
Lesungen verabschieden, soweii stch kein Widerspruch dagegen er¬
bebt.

Der Präsident erteilt hierauf de Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler

zur Abgabe der Regierungserklärung das Wort . Während sich
der Führer zum Rednerpult begibt , erheben stch alle Anwesen¬
den und begrüben ikm mit stürmischen Seilrufen , Er führte ».
a. aus:

Rede des Führers
Abgeordnete ! Männer des Deutschen Reichstages ! Wenn wir

heute rückblickend das Jahr 1933 der nationalsozialistischen Revo¬
lution nennen , dann wird ereinst e >ne objektive Beurteilung
seiner Ereignisse und Vorgänge d ' ese Bezeichnung als gerecht¬
fertigt in die Geschichte unseres Volkes übernehmen . Es wi^
dabei nicht als entscheidend angesehen werden die maßvolle Form,
in der sich diese Umwälzung äußerlich vollzog , als vielmehr die
innere Größe der Wandlung , die dieses eine Jahr dem deutschen
Volke auf allen Gebieten und in allen Richtungen seines Lebens
gebracht Hot In knappen zwöli Monaten wurde eine Welt von
Ausfassungen und Einrichtungen beseitigt und eine andere an
ihre Stelle gesetzt. Was sich in dieser kurzen rnne Zeit vor
unser aller Augen vollzog , war noch am Vorabend des denkwür¬
digen 30 Januar 1933 von der sicher überwiegenden Mehrheit
unseres Volkes und insbesondere den Trägern , Wortführern un»
Repräsentanten des früheren Zustandes als phantastische Utopie
angesehen und bezeichnet worden. Ein jo wunderbares geschicht¬
liches Ereignis wäre aber auch wirklich undenkbar , wenn e» de»
Befehl zu seinem Geschehen nur dem Einfall irgend einer lau¬
nischen Menjchengeistes oder gar dem Sviel des Zufalls zu ver¬
danken gehabt hätte . Rein . Di« Boraussetzunge » für diese»
Vorgang haben stch aus der Entwicklung langer Jahre zwaug»-
läusig gebildet und ergebe«. Eine furchtbare Not schrie um Ab¬
hilfe . So , daß die Stunde nur des Willens harrte , der bereit
war . den geschichtlichen Auftrag zu vollstrecken
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Rach diesen einleitenden Worten von besonderer Einprägsam¬

keit und geschichtlicher Größe schilderte der Kanzler die seit zehn
Jahren bestehenden Spannungen , die die ganze Welt erfüllten
und noch erfüllen Während noch die bürgerliche Welt von der
Wirtschaft als der allem ' gen Herrin und Regentin aller Lebens¬
vorgänge träumte suchte der im Tiefsten davon nicht mehr be¬
friedigte Mensch nach einer besseren Sinngebung seines Lebens
und begann >o das Zeitalter höchster bürgerlicher Wohlfahrt und
Behaglichkeit mit heftigsten weltanschaulichen Kämpfen zu er¬
füllen Es konnte nur eine Frage der Zeit sein , wann endlich
Sie rücksichtslos vorstoßende Lehre der marxistischen Gleichheits-
'dee die letzten bürgerlichen Bollwerke der Politik vor der Wirt¬
schaft überrannl habe -, würde Auch ohne den Weltkrieg wäre
diese Entwicklung eingetreten . Er hat aber ohne Zweifel Sen
Ablauf der Ereignisse wesentlich beschleunigt. Die Berücksichti¬
gung zweier Erscheinungen ist w chtig für die Erkenntnis der
Vorgänge dieses Jahres in Deutschland : 1 . Untergräbt der
nirchtbare Krieg die Festigkeit der Autorität der Führung des
damaligen Reiches und führt endlich zum Zusammenbruch nicht
nur nach innen , sondern auch nach außen . Aktiver Träger dieser
Entwicklung ist der Marxismus , paisiv mitverantwortlich dafür
die bürgerliche Demokratie . Zweitens vernichtet das Diktat von
Versailles die Unabhängigkeit und Freiheit des Reiches nach
außen durch die Auslösung und Zerstörung jeder Widerstands¬
kraft und Widerstandsfähigkeit . Das Ergebnis ist jene endlßc
Folge politischer und wirtschaftlicher Erpressungen

Die Lage, die sich daraus ergab , schilderte der Reichskanzler
i« Einzelnen.

Znneryolilisch:
Die zahlenmäßige und sachlich gegebene Schwäche des neuen

Regiments führte zu jener einzigartigen Verbindung zwischen
marxistischen Theoretikern und kapitalistischen Praktikern , di«
zwangsläufig in der Folge sowohl dem politischen als auch dem
wirtschaftlichen Leben die wesenseigenen Charakterzüge diese«
selten korrupten Mesall ance ausprägen mußte . Ueber das Zen¬
trum hinweg verbindet sich die mehr oder weniger national ver¬
brämte bürgerliche Demokratie init dem unverhüllten marxisti¬
schen Internationalismus und folgen nun jene parlamentari¬
schen Regierungen , die in immer kürzeren Zeiträumen einander
ablösend das erstarrte wirtscha ' tl ' che und politische Kapital der
Ration verkaufen und verpraßen 14 Jahre lang erleidet Deutsch¬
land damit einen Zerfall , der geschichtlich seinesgleichen sucht.
Es setzte eine Umkehrung aller Begriffe ein. Der Held wird
»erachtet und der Feigling beehrt . Der Anständige hat nur noch
Spott zu erwarten . Der Verkommene aber wird gepriesen. Di«
geschichtliche Vergangenheit wird genau jo infam besudelt, wi«
die geschichtliche Zukunst unbekümmert abgeleugnet . Und wäh¬
rend die Millionenmasie mittlerer und bäuerlicher Existenzen
dem bewußt geförderten Ruin verfallen , hilft ein gutmütig¬
dumm bewordenes Bürgertum in Handlanderüiensten mit . den
«verletzten Einsturz vorzubereiten . Aus dem allgemeinen Zer¬
fall aller Erundauffasfungen über die weientlichsten Bedingungen
»njeres nationalen und gesellschaftlichen Gemeinschaftslebens er¬
gab sich ein Sinken des Vertrauens in eine bessere Zukunft . E»
ist ein einzigartiges und ausschließlich der nationalsozialistischen
Bewegung zuzuschreibendes Verdienst, wenn der wirtschaftlich«
Verfall mit seiner grauenhaften Verelendung der Maßen nicht
sortfolgend ein weiterer Antrieb für die Beschleunigung der poli¬
tischen Katastrophe » wurde , sondern vielmehr zu einer Sammlung
der bewußten Kämpfer für eine neue aufbauende Weltanschau¬
ung rührte.

Seit dem Jahre 183« konnte es daher nur mehr ei» Entweder-
Oder geben : Entweder der Sieg fiel in logischer Fortsetzung der
angebahnten Entwicklung dem Kommunismus zu oder es gelang
dem Rationalsozialismus noch in letzter Stunde seinen inter¬
nationalen Gegner zu bezwingen Es bewies nur die Verständ¬
nislosigkeit der bürgerlichen Welt für bas Wesen dieses Kampfes,
daß sie noch bis vor zwölf Monaten in Deutschland ernstlich
staubte , aus diesem vom äußersten Vernichtungswillen erfüllten
Ringen zweier Weltanschauungen miteinander am Ende selbst
als stiller Neutraler siegreich hervorgehen zu können . Aus de»
KLmpfeu aber erwuchs die unerschütterliche Garde der national¬
sozialistischen Revolution , die Millionenschar der politischen Or¬
ganisation der Partei , die SA . und SS . Ihnen allein verdankt
da» deutsche Volk seine Beireiung aus einem Wahnsinn , der. wäre
ihm der Sieg zugesaüen, nicht nur diese Millionen in der Er¬
werbslosigkeit erhalten , andern bald 3« Millionen dem Ver¬
hungern ausgeliesert hätte.

Als das deutsche Volk im November 1918 ergriffen und be¬
sangen von den ihm gegebenen Zusicherungen des Präsidenten
Wilson im Vertrag von Compiegne die Waffen senkte , lebte es
genau so wie heut- noch in der inneren , durch nichts zu erschüt¬
ternden Ueberzeugung, daß es am Ausbruch dieses Krieges
schuldlos war. Auch die schwachen Menschen gegen ihr eigenes
beßeres Wißen abgepretzte Unterschrift zu einem behaupteten
deutschen Schuldbekenntnis ändert nichts an dieser Tatsache.
Würde dieses eine Mal nicht der Haß die Vernunft betäubt
haben , io hätte das zurückliegende grauenhafte Erleben für alle
eine heilsame Lehre sein mäßen , in der Zukunft durch eine
deßere gemeinsame Zusammenarbeit sine Wiederholung von ähn¬
lichem zu verhüten . Und dann allein wären am Ende die un¬
gemessenen Opfer dieses ' urchtbarsten Krieges aller Zeiten wenig¬stens für spätere Geschlechter noch von Segen gewesen . Der
Frredensvertrag von Versailles hat diese Hossnun-
gen gründlich und brutal zerstört. Die wahnwitztigen politischen
und wirtschastlichenLasten dieses Vertrages haben das Vertrauen
des deutschen Volkes in jede distanzielle Gerechtigkeit dieser Welt
gründlich zerstört. ( Stürmischer Beifall .1 Bei vielen Millionen
anderen Menschen wurden aber dadurch zwangsläufig Gefühle
»es Haßes gegen eine Weltoidnung überhaupt geschürt , in der
die dauernde Disamierung eines großen Volkes einfach deshalb
möglich sein soll weil es einmal das Unglück hatte , in einem
ihm aufgezwungene » Krieg nach heroischem Widerstand zu unter¬
liegen . Obne weiteres erkannten die Drahtzieher der kommunisti¬
schen Revolution die unerhörten Möglichkeiten, die sich aus die¬
sem Vertrag und seinen praktischen Auswirkungen für die Re-
volutionierung des deutschen Volkes ergaben . Die Welt aber
schien nicht zu bemerken, daß. während sie verblendet auf der
buchst-ibenmäßigen Erfüllung unbegreiflicher, ja geradezu toller
Unmöglichkeiten bestand sich in Deutschland sine Entwicklung

vollzog , die als Auftakt zur kommunistische « Weltrevolution den
sogenannten Siegermächten in kurzer Zeit anstelle eines nutz¬
bringenden Vertragssklaven einen pestkranken Bazillenträger
vorstellen mußte. (Beifall .)

So hat di« nationalsozialistische Bewegung nicht nur gegen¬
über dem deutschen Volk, sondern auch gegenüber der europäischen
und außereuropäischen Umwelt sich ein Verdienst erworben , in¬
dem sie durch ihren Sieg eine Entwicklung verhinderte , die den
letzten Hossnungen aus eine Heilung der Leiden unserer Zeit
ansonsten endgültig den Todesstoß gegeben haben würde.

Angesichts dieser Tatsache eines drohenden völligen Zusammen¬
bruches ergaben sich von selbst Ausgaben von einer wahrhast ge¬
schichtlichen Größe. Der von Zerfall bedrohte Volkskörver mußte
durch einen neuen Gesellschaftsvertrag die Voraussetzung zur Bil¬
dung einer neuen Gemeinschaft erhalten . Die Erundthesen dieses
Vertrages aber konnten nur gefunden werden in jenen gültigen
Gesetzen die dem aufbauenden Leben zugrunde liegen . In klarer
Eindringlichkeit mutzte man über alles Nebensächliche die Be¬
deutung der völkischen Substanz an sich und ihrer Erhaltung
stellen Der Wille der Erhaltung dieser Substanz aber muß jenen
geeigneten Ausdruck finden , der als Volkswille sichtbar und
lebendig in Erscheinung tritt und praktisch auch wirksam wird.
Der Begriff der Demokratie erfährt damit eine eingehende Prü¬
fung und Klärung denn die neue Stoatsfllhrung ist ja nur ein
besserer Ausdruck des Volkswillens gegenüber dem der überlebten
parlamentarischen Demokratie . Politische , kulturelle und wirt¬
schaftliche Aufgaben sind damit nur von einem Standpunkt aus
zu sehen , nach einheitlichen Gesichtspunkten zu behandeln und zu
lösen Dann wird dieser völkische Gedanke nicht nur zur Ueber-
brückung aller bisherigen Klaßengegen ätze führen , sondern auch
zu einer grundsätzlichen Klärung der Einstellung zu den außen¬
politischen Problemen.

Der nationalsozialistische Rassengedonke und die ihm zugrunde
liegende Rassenerkenntnis führt nicht zu einer Geringschätzung
oder Minderbewertung anderer Völker , sondern vielmehr zur Er¬
kenntnis der gestellten Aufgabe einer allein zweckmäßigen Lebens¬
gebarung und Lebenserhaltung des eigenen Volkes. ( Beifall .)

Er führt damit zwangsläufig zu einer natürlichen Respektie¬
rung des Lebens und des Wesens anderer Völker. Er erlöst da¬
mit die außenpolitischen Handlungen von jenen Versuchen , fremde
Menschen zu unterwerfen , um sie regieren zu können oder un.
sie gar als eine reine Zahlenmaße durch sprachlichen Zwang dem
eigenen Volke einzuverleiben . Dieser neue Gedanke verpflichtet
zu einer ebenso großen und fanatischen Hingabe an das Leben
und damit an die Ehre und Freihe ' t des eigenen Volkes wie zur ,Achtung der Ehre und Freiheit anderer . i

Dieser Gedanke kann daher eine wesentlich beßere Basis ab- »
geben rür das Streben nach einer wahren Befriedung der Well , i
als die rein machtmäßig gedachte und vorgenommcne Sortierung ^
der Nationen in Sieger und Besiegte, rn berechtigt und recht¬
lose Unterworfene Aus einer solchen innere » Rcvolutionierung
des Denkens des Volkes kann aber auch auf der einen Seile di»
autoritäre Entschlossenheit und das instinktsichere Vertrauen '
komm :» als Voraussetzung zur Behebung der wirtschaftlichen ,Not . Und wir sind entschlossen , vor der Lösung dieser Aufgab« s
nicht zurückzuweichen , sondern sie anzufassen. j

Die Mett des letzten wahres !
Der Reichskanzler erinnerte dann daran , wie er am 3V . Ja - !

nuar vor einem Jahre , vom Eeneralfeldmarschall und Reichs- s
Präsidenten von Hindenburg mit der Bildung und Führung dei ^
Reichsregierung betraut , mit nur zwei Ministern in einem ihm j
persönlich und der Bewegung zunächst fremd gegeniiberstebender §
Kabinett vor die Nation trat , sich aber nur immer als Vertrete « ^
und Kämpfer seines Volkes gefühlt habe. Ich habe auch memali s
in der reinen äußeren Macht einen irgendwie möglichen Ersah
für das Vertrauen der Nation gesehen , sondern mich redlich be¬
müht . die in der Macht liegende Autorität in die Stärke de»
Vertrauens zu verwandeln . Ich darf daher mit Stolz bekennet»
daß. wo die nationalsozialistische Partei ausschließlich ihre Wur¬
zeln im Volke hatte , wir auch als Regierung niemals ander « s
dachten als im Volk , mit dem Volk und für das Voll . (Lebhafter !
Beifall und Bravo -Ruie . l ,Wenn ich in 14 langen Jahren des Kampfes um die Macht im- ^
mer wieder die kompromißloseVernichtung der bürgerlichen und
marxistischen Parteienwelt als Voraussetzung rür den deur che«
Wiederaufstieg proklamiert balle , dann erschien diese Zielsetzung j
nicht nur der großen Mehrheit meiner politischen Gegner all
die Ausgeburi eines wahnsinnigen Fantasten . Männer des Deutz !
scheu Reichstages ! Ueber 70 Jabre lang haben diese Parte : «« s
am deutsche, , Volkskörver gelebt und schienen unsterblich zu sei»
Ja . ihre Bedeutung wuchs dauernd ! 79 Jahre lang haben sie s
ihre Bedeutung im Staate steigernd gehoben und endlich Oi« sMacht als das ausschließliche Objekt ihres Wollens und ihre» j
Interessen untereinander ein- und ausgelaujcht . Sie haben di» '
deutsche Gesetzgebung m ihrem Linne beberr .cht . Dreser Sin«
aber bat das Reich zum Büttel ihrer Interessen erniedrigt . Und
als das dculsche Volk endlich d: m trostlosen Elend , ja der Ver¬
nichtung. entgegenging , erhoben sich die Parteien noch mehr al»
vordem erst recht zu einer wahren Tyrannis des öffentliche» Le»
bnes.

Nun . meine Herren des Deutschen Reichstages , in einem Jahr
der nationalsozialistischen Revolution habe» wir die Parteien
gestürzt. Wir haben sie beseitigt und ausgelöfcht aus unserem

, deutschen Volk. ( Stürmischer Beifall . Bravorufe , Händeklat - !
- fchen.1 Siegreich hat sich in diesem Jahre über, den Trümmern
) dieser versunkenen Welt erhoben die Kraft des Lebens unseres
: Volkes. (Erneuter stürmischer Beifall .) !
i Was bedeuten alle gesetzgeberischen Maßnahmen von Jahr-
! lehnten gegenüber der gewaltigen einzigen Tatsache? Man bat

früher neue Regierungen gebildet , seit einem Jahr abxr leben
wir in einem neuen Volk ( Jubelnder Beifall ) und jo.
wie wir die Erscheinungen der politischen Zersetzung unseres

: Volkes überwunden haben , nahmen wir schon in diesem Jahr
! den Kampf auf gegen die Erscheinungen des wirtschaftliche» Ber-
^ falls.

! Der Führer sprach bann im einzelnen über die nun im großen
abgeschlossene Gesetzgebung zur Niederlegung der Grundzüge ei¬
nes Zustandes , in dem anstelle des Faustrechtes des wirtschatslichStärkeren die höhere» Interessen der Gemeinschaft aller schaf¬fenden Menschen ausschlaggebend treten werden. Dieses gewal¬
tige Werk der Ueberwindung der politische « und wirtschaftlich:«

l Klasienorganisatione « hat keineswegs seinen inneren Abschluß

gefunden , sondern wird sich als lebendige Aufgabe genau so er-füllen wie in den 12 Monaten hinter uns . Nicht weniger ein-
schneidend ist die Auseinandersetzung drs neuen Staates mit de»
beiden christlichen Konfessionen. Erfüllt von dem Wunsche , die cn
Len beiden christlichen Konfessionen verankerten großen reli.
giösen, moralischen und sittlichen Werte dem deutschen Volke z»

s sichern , haben wir die politischen Organifalionen beseitigt , die
s religiösen Institutionen aber gestärkt. Wir alle leben dabei in
> der Erwartung , daß der Zusammenschluß der evangelischen Lan-
s deskirchen und Bekenntnisse zu einer deutschen eansclische»

Neichstirche jener eine wirkliche Befriedigung geben möge , di«
in der Zerfahrenheit des evangelischen Lebens eine Schwächung
der Kraft des evangelischen Glaubens an sich befürchten zu miß.
>en glaubten . Indem so der nationalsozialistische Staat in die-
sein Jabre der Stärke der christlichen Bekenntniße feine Achtung
erwiesen bat . erwarter er dieselbe Achtung der Bekenntnisse vor
der Stärke des uationalfozialistifchen Staates . (Jubelnder , sichimmer wiederholender Beifall . )

Die nat .-for. Partei kann beute unter keinen Umständen ver¬
gangene dyna - rische Interessen und die Ergebnisse der Politik
dieser Interessen als kür alle Zukunft zu respektierende Ver.
vslichtungen des deutschen Volkes und seiner Organisationen de»
staatlichen Lebens anerkennen . Die deutschen Stämme sind üi«
Bausteine unseres Volkes. Die politischen Gebilde der Einzel-
staaten aber sind Ergebnisse eines zum Teil guten , zum Teil sehr
schlechten Handelns von Menschen vergangener Zeiten . Sie find
Menschenwerk und daher vergänglich . Ich möchte an dieser Stelle
Protest einlegen gegen die erneut vertretene These, daß Deutsch,
laud nur wieder glücklich fein könne unter feinen angestammte«
Bundeskiirsten. ( Stürmischer , sich wiederholender Beifall . ) Nein!
Ein Volk sind wir und in einem Reiche wollen wir leben. Wir
haben daher in diesem Jabre bewußt die Autorität des Reiche»
und die Autorität der Regierung jenen gegenüber durchgejetztz
die glaubten , auch dem nat . - soz . Staat ihren traditionellen Wi¬
derstand ansagen zu können Bei aller Würdigung der Monar¬
chie . bei aller Ehrerbietung vor den wirklich großen Kaiser«
und Königen der deutschen Gefchichie ist die Frage der endgül¬
tige « Gestaltung der Staatsform des deutschen Reichs heut»
außer jeder Diskussion. Wie immer auch die Nation und cbre
Führer dereinst die Entscheidung treffen werden, eines solle«
sie nie vergeßen : Deutschlands Führer erhält seine Berns««»
durch das deutsche Volk und ist ihm allein ausschließlich verpflich.
tet . ( Stürmischer jubelnder Beifall .) Ich selbst iüble mich nur al»

, Beauftragter der Nation zur Durchführung jener Reformen , di»
s es ibm einst ermöglichen werden , die letzte Entscheidung über

die endgültige Veriassung zu treffen.
Der Führer gab dann einen Ueberblick über die bisher in A»

griff genommene

i Reform uud Aufbauarbeit
Zn einem Viertel der Zeit , die ich mir vor der Märzwahk

ausbedungen batte , sind ein Dritte ! der Erwerbs .'osen wieder i»
eine nützliche Tätigkeit zurückgeführt worden . Mancher Gegner
glaubt , den Ruhm unserer Arbeit schmälern zu müßen durch di»
Bemerkung , daß ja das ganze Volk dabei mitgeholfen habe. Ja¬
wohl. dies ist der höchste Stolz , der uns erfüllen kann, daß e»
uns gelungen ist, das ganze Volk zusammenzuiaßen und aus de»

s Weg ferner eigenen Erneuerung zu illbren . So wurde es auch
! möglich , durch Mittel der äußerlichen Entlastung und durch kl«
! angewandte staatliche Zuschüße auch die natürliche Produktion
> zu einem Umfang zu vermehren , die noch vor 12 Monaten di«

meisten unserer Kritiker für vollkommen ausgeschlossen hielten.
Der Umfang des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs ergibt sich a«

^ besten durch die Verminderung unserer Arbeitslojenzab ! und
durch die nunmehr statistisch feststehende nicht wenig bedeutsam«
Erhöhung des gesamten Volkseinkommens . Daß unsere Tätig¬
keit trotzdem von zahllosen Feinden angegriffen wurde, ist selbst¬
verständlich. Wir haben diese Belastung ertragen und werden si»
auch in Zukunst zu ertragen wißen . Alle diese Gegner zusam¬
men umiaßen in Deutschland zinernmäßig noch keine 2 .5 Mil«
lionen gegenüber mehr als 10 Millionen , die sich zu dem neue»
Staat und seinem Regiment bekennen.

Gefährlicher als diese sind aber zwei Kategorien von Mensche»
in denen wir eine Belastung des heutigen und künitigen Rei¬
ches erblicken müßen . Es sind dies jene politischen Wandervögel,
die stets dort auitauchen . wo gerade geerniet wird , j Heiterkeit.)
Von diesen ausdringlichen Parasiten den Staat und die Partei
zu säubern , wird besonders rür die Zukunii eine wichtige Aus»

! gäbe sein . ( Jubelnde Zustimmung . ) Dann werden auch viele
nerlich anständige Menschen die aus oit verständlichen, ja zwin¬
genden Gründen früher nicht zur Bewegung kommen konnte«,' den Weg zu idr rinden , ohne befürchten zu müssen , nnt solche»
obskuren Elementen verwechselt zu werden . ( Bravo Händeklat»
schen. ) Und eine weitere schwere Belastung ist das Heer jener.

! die aus Erboeranlagung von vornherein au » der negative»
Seite des völkischen Lebens geboren wurden . Hier wirs der
Staat zu wahrhaft revolutionären Maßnahmen greifen müssen.
Wenn dabei besonders von konfessionellen Seiten Bedenken oor-
gebracht werden und gegen diese Gesetzgebung opvoniert wird
so habe ich darauf folgendes zu antworten:

Es wäre zweckmäßiger , auch richtiger und vor allem christlicher
ge ' . rf . u . in den vergangenen Jahrzehnten nicht zu denen zu hat¬
ten . die das gesunde Leben bewußt vernichteten, statt gegen ien«
zu meutern , die nichts anderes wellen als das Kranke vermeiden.
( Brausender Beüall .) Wenn sich die Kirchen bereit erklären soll¬
ten . die Erbkranken in ihre Pflege und Obiorge zu nehmen, si»>
wir gern bereit , aus ihre Unfruchtbarmachung Verzicht zu leiste ».

! Solange aber der Staat dazu verdammt ist. hierfür von seine»
s Bürgern jährlich steigende Riejenbeträge auizubringen — di»
s heute bereits die Summe von 350 Millionen insgesamt jährlich

überschreiten — dann ist er gezwungen, Abbille zu schassen.
Der Führer wandte sich dann an die Partei , an die glänzen»

! organisierte Bewegung mit ihren in langen Jahren disziolinrek-
: ten Anhängern , der es zu verdanken sei , daß diese nationale Er»
! Hebung im Großen so mustergültig habe durchgesüdrt werde»
s können. Er gedachte der Zusammenarbeit der Wehrmacht mit

der Regierung und der Eingliederung des Stahlhelms.

Aufgaben der Zukunft
Der Kampf um die innere Neugestaltung des deutschem Volke»

s und Reiches ist nicht abgeschlossen. Auch in der Zukunft find di«
Aufgaben unseres innenpolitischen Wollens und Handelns oor-

! gezeichnet : Stärkung des Reiches durch die Zusammenfassua»
, aller Kräfte in einer organisatorischen Form , die nachholt, wa»
s in einem halben Jahrtausend versäumt wurde . Förderung der
s Wohlfahrt unseres Volkes ans alle» Gebiete » unseres Lebe «»
! und einer gesitteten Kultur . — In diesem Zusammenhang küa-
i digte d^k Reichskanzler das dem Reichstag vorgelegte Ermächti¬

gungsgesetz »n
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Die weiteren Ausführungen de» Reichskanzlers galten Fragen
der Auirenpolitil . Als ich am 30. Januar von dem Reichspräsi¬
denten mit der Führung der neuen Negierung betraut wurde,
bewegte mich und mit mir nicht nur Sie Mitglieder des Kabi¬
netts . sondern das ganze deutsche Volk das einzig brennend
Heike Gebet , der allmächtige Gott möge es uns geben, dem deut¬
schen Volke die Ehre und Gleichberechtigung vor der Welt wie¬
der zu erringe ». Als aufrichtige Anhänger einer wirklichen Po¬
litik der Versöhnung glaubten wir dadurch am besten beitragen
,u können zu einem wahrhaften Frieden der Völker. Indem die
neue deutsche Regierung entschlossen war . den Kamm für die
deutsche Gleichberechtigung auizunebmen . war sie überzeugt , da¬
mit der Welt einen Beitrag zur Gesundung der weltwirtschaftli¬
chen Beziehungen zu liefern Grundsätzlich gebt die deutsche Re¬
gierung von dem Gedanken aus , daß es für die Gestaltung unse¬
rer Beziehungen zu anderen Ländern selbstverständlich belang¬
los ist . welcher Art die Verfassung und Regierungs 'orm sein
mag . die die Völker sich zu geben belieben Es ist daher aber
auch die eigenste Angelegenheit -des deutschen Volkes, den geisti¬
gen Gehalt und die konstruktive Form seiner Staatsorganisa-
rion und StaatsrUdrung nach eigener Emoündung zu wählen.
Rur so war es verständlich und möglich , sah trotz der groben
Differenzen der beiden herrschenden Weltanschauungen das Deut¬
sche Reich sich auch in diesem Iabre bemühte, seine freundschaft¬
lichen Beziehungen Ausland gegenüber weiter zu pflegen. Wenn
Herr Stalin in seiner letzten groben Rede der BeiUrchlung
Ausdruck gab . in Deutschland würden sowietieindlick>e Kräite tä¬
tig sein , so muß ich an dieser Srelle diese Meinung dabin korri¬
gieren . dah. genau so wenig, wie in Ruhland , eine deutsche na¬
tionalsozialistische Tendenz geduldet wird . Deutschland eine kom¬
munistische Tendenz oder gar Propaganda dulden wird . (Stür¬
mischer Beifall und Händeklatschen. )

Der Kanzler behandelte darauf eindeutig unsere Beziehungen
zu Oesterreich und widerlegte Behauptungen der österreichischen
Regierung , berührte die Freundschalt zu Italien und kam ein¬
gehend auf das deutsch -französische Verhältnis zu sprechen . Zum
Schlub unterstrich der Führer die Friedenspolitik Deutschlands
an dessen Spitze der Feldmarschall des Krieges stehe, der ver-
.'brungswUrdige Reichspräsident . (Näherer Bericht folgt . )

Einstimmig angenommen
Der Reichstag nahm nach Entgegennahme der Regierungser¬

klärung . für die das Haus dem Führer mit langanbaltenden be¬
geisterten Kundgebungen dankte, das Gesetz über de» Neuaufbau
des Reiches in allen drei Lesungen und in der sich anschliekendev
Schluhabstimmung einstimmig au . Die Verabschiedung des Ge¬
setzes durch den Reichstag löste erneut im ganzen Hause stürmi¬
sche Kundgebungen für den Führer aus.

Durch das Gesetz gehen sämtliche Hoheitsrechte der Länder aul
das Reich über , werden die Länderparlamente beseitigt, die
Neichsstatthalter der Dienstaufsicht des Reichsinncnministers un¬
terstellt und dieser ermächtigt , eine neue Verfassung auszuarbei¬
ten und durch Verordnung in Kraft zu setzen,

Vertagung
Präsident Göring dankte nochmals dem Reichskanzler, der

»er Sorr Deutschlands sei und blei ° ? : müsse Mit einem drei-
iachen Sieg Heil schlob er darauf die Sitzung . Die Abgeordneten
erhoben sich und stimmten begeistert in den Rui ein . Sic langen
daun gemeinsam das Horst Wessel -Lied.

Der Neuaufbau des Reiches auch vom Neichsrat
angenommen

Berlin. 30. Jan . Nach der Sitzung des Reichstages trat de,
Reichsrat zusammen. In einer Sitzung von nur wenigen Minu¬
ten Dauer stimmte er dem Gesetz über den Neuaufbau des Rei¬
che» einstimmig und ohne Aussprache zu.

Her „Völkische Beobachter"
zur gestrigen

Reichötagssjtzung
Berlin , 31 . Januar . Die rückhaltlose Zustimmung , die die

Regierungserklärung des Reichskanzlers vor dem deutschen
Reichstag im gesamten deutschen Volke gefunden hat , kommt auch
in der hauptstädtischen Presse klar zum Ausdruck. Im Mittel¬
punkt der Betrachtung steht das Gesetz über den Neubau des
Reiches, das Deutschland zum Einheitsstaat macht.

„Die Rede der Revolution "
, nennt Alfred Rosenberg im

„Völkischen Beobachter" die Reichstagsrede des Führers.
Deutschland wird empfunden haben , so schreibt er, daß diese
Kundgebung des Kanzlers wieder einen bescheidenen Schritt in
der deutschen Geschichte bedeutet . Es handelt sich um nichts
mehr und nichts weniger als in staatsrechtlicher Form einen
Zustand zu beenden , an dem Deutschland ein halbes Jahrtausend
lang gekrankt hatte . Der eine Teil des Problems betraf das
Verhältnis zwischen dem Reich und den Ländern . Wenn der
Reichstag einstimmig sofort in drei Lesungen die Volksvertre¬
tung der Länder aushob . die Hoheitsrechte der Länder aus das
Reich übertrug , die Neichsstatthalter der Dicnstaufsicht des
Reichsinnenministcrs unterstellte , so war damit eine historische
Tat vollbracht , nach der seit vielen Jahrhunderten die größten
deutschen Patrioten umsonst gerufen und vielfach umsonst ihr
Blut vergossen hatten . In einem einmütigen Schritt , begründet
und geführt von einer Rede geschichtlichen Ausmaßes , herb in
ihrem Gehalt und doch nicht verletzend in ihrer Form , hat sich
der deutsche Reichstag vielleicht heute zum ersten Mal in seiner
Geschichte seiner Ausgabe würdig erwiesen , und alle National¬
sozialisten, die in ihm saßen, haben den Kampf der letzten
14 Jahre staatsrechtlich vollendet . Die Worte Adolf Hitlers
waren nach innen gerichtet , die Worte eines bewußten Revo¬
lutionärs . Der Ausdruck von der nationalsozialistischen Revo¬
lution wurde von ihm als Staatsgrundsatz proklamiert und
iaraus dann die Folgerungen nach allen Seiten gezogen . Jen-
eits des Gezänkes von Föderalismus und marxistischem Einhciis-
taat vollzog sich nun der bereits bestehende deutsche National-
taat.

Sicichsministkr Sr. Zrilk spricht tm Rundfunk über
den Neuaufbau des Reiches

Berlin, 38 . Januar . Reichsminister Dr . Fr i ck wird
am Mittwochabend von 28 .15—20.45 Uhr über alle deutschen
Sender zu dem am Dienstagnachmittag vom Reichstag und
Reichsrat einstimmig angenommenen Gesetz über den Neu»
aufbau des Reiches sprechen.

Der Mikslag der deutschen Revolution
Berlin , 30. Jan . Die Wende des ersten Jahres der national-

sozialisti.chen Revolution ist angebrochen. 12 Monate sind ver¬
gangen , seitdem das Hakenkreuzbanner siegreich über Deutsch¬
land emvorstieg und jeder Monat brachte das neue junge
Deutschland vorwärts und rührte es zu Erfolgen , die selbst die
kühnsten Erwartungen übertraien . Die Reichshauvtstadt wogt in
einem Flaggenmeer . Noch nie bat man in den Straßen Berlins
so viele Fahnen gesehen . In vielen Betrieben , in denen beure
kurze Feiern staltianden . standen Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer in Reih und Glied nebeneinander . Besonders würdevoll
waren die Feiern in den Schulen . Dem Wunsch der Regierung
entsprechend sanden bei den Behörden nur kurze inlerne Feiern
statt.

Ein besonders wirkungsvolles Bild bot sich der Menschen¬
menge. die sich bereits in der neunten Vormittagsstunbe am dem
Wilbelmsvlatz und in der Wilbelmstrabe eingeiunden hatte . Im
Laute der Vormittagsstunden fanden sich vor dem Palais )
desReichsvräsidenten in der Wilbelmstrabe . besonders
aber vor der Reichskanzlei, eine grobe Anzahl Schaulustiger ein
um die Ereignisse des heutigen Tages , die sich im Regierungs-
viertel absvielen sollen , aus nächster Nähe zu beobachten. Dicht
gedrängt umsäumten die Menschen das Palais . Die Begeisterung
stieg von Stunde zu Stunde . Endlose Heilrufe hallten über den
Platz , und obwohl bekannt wurde , daß ein Emmang der Reichs¬
regierung beim Reichspräsidenten nicht staniindet wollten die
Menschen von ihren Plätzen nicht weichen noch wanken. Die Ge¬
duld der Wartenden wurde auch belohnt , denn kurz vor 13 Uhr
zeigte sich der Führer, mit Jubel begrübt , am Fenster.
Gegen 13 Udr erschien dann unter Führung des Vizekanzlers
von Paven die Reichsregierung in der Reichskanzlei. Bei ihrer
Ankunir wurden den Ministern herzliche Kundgebungen bereuet,
die sich wiederholten , als das Kabinett die Reichskanzlei verlieb-
Besonderer Jubel scholl der Landespolizeigiuvve General Göring
entgegen , die aui ihrem Wese zur Ablösung der Wache in der
Prinz Albrecht-Strabe durch die Wilbelmstrabe marschierte.

An der Mordstelle und am Grabe Maitowslis , am Hause
Hollstrabe , jetzt Maikowskistratze 52 in Charlottenburg , künden
zwei Bronzetaieln von der ruchlosen Tat kommunistischen Gesin¬
dels vor einem Jahr . Hier in der dunklen Strobe fielen der
Führer des Sturms 33 . Hans Eberhard Maikowski und der Po¬
lizeioberwachtmeister Joseph Zauritz zu einem Zeitpunkt , als mit
webenden Fahnen die nationalsozialistischen Kämvier von der er¬
hebenden Ehrung iür den Volkskanzler zurllckkebrten . Heute
flattern die Smnbole der nationalsozialisti chen Erhebung über
den Strahen dieses Stadtviertels wie überall im einstmals roten
Berlin . Ein grobes Hakenkreuz aus Tannengrün . Girlanden und
ein irischer Kranz schmücken die Erinnerungstafeln , vor denen
sich dauernd Menschen stauen , die in Ehrfurcht den deutschen
Grub entbieten , der mit den beiden Gefallenen allen Todesopfern
der Bewegung und der Polizei gilt . Auch die letzte Ruhestätte
Maitowslis auf dem alten Jnvalideniriedhof ist herrlich ge¬
schmückt . Kameraden halten die Ehrenwache.

Eine besondere Ehrung iür den Volkskanzler Adolf Hitler
Hane sich die Hitler - Jugend ausgedacht. Gegen 3 Uhr
marschierte eine grobe Schar der Hitler -Jugend mit Bannern
und einem Svielmannszug vor der Reichskanzlei auf Sie be¬
grüßte ihren Führer mit dem Vadenweiler - Marsch ' andere
Märsche und Lieder folgten . Nach einer halben Stunde ging es
mit klingendem Spiel durch die Wilbelmstrabe und über die
Siraben Unter den Linden nach dem Lustgarten , von wo die be¬
geisterten Jungen sich nach Hause begaben.

Unter den Linden bildere die Menge vom Schlob bis zum Kö-
nigsolatz hinunter ein enges, undurchdringliches Spalier . Be¬
sonders dicht stauten sich die Massen vor dem Ehrenmal wo
die Reichswebrebrenwache mit verstärkter Mannschaft zur Ab¬
lösung auimar chieren sollte . Um 12 .30 Ubr ertönte vom Bran¬
denburger Tor Marschmusik , und Tausende vor, Hände flogen
zum Hitlergruß emoor , als die Reichswebrebrenlomoagnie mit
klingender Marschmusik ancllckte und vor dem Ehrenmal in brei¬
ter Front Ausstellung nabm . Die Menscherrmassen strömten spä¬
ter in dichten Scharen zum Brandenburger Tor . um nunmehr
bis in die Nachmittagsstunden hinein vor der Krollover zu
warten unv der Anfahrt der Minister und Abgeordneten zum
Reichstage beizuwobnen.

Göring beantragt Auflösung sämMrr
monarchistischer Verbände

Berlin , 30 . Jan . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
terlt , hat der preußische Ministerpräsident Göring in seiner Eigen¬
schaft als Chcs des Echrrmen Staatspolizeiamtes an den Neichs-
innenminister Dr . Frick folgendes Schreiben gerichtet:

In den letzten Wochen mehren sich die Anzeichen einer un¬
angebrachten monarchistischen Propaganda . Entgegen den Reichs¬
und Landesbestlmmungen werden monarchistische Verbände und
Organisationen gegründet mit der ausdrücklichen Maßgabe . An¬
hänger zu werben, insonderheit innerhalb der deutschen Juxend.
Es hat sich weiter herausgeftellt . daß diese Verbände gegen die
nationaliozialrstische Bewegung und somit gegen den heutigen
Staat eingestellt sind . Vor allem aber beginnen sich «n diesen
Verbänden wiederum Staotsseinde zu tarnen und zu sammeln.
Ich stelle daher den Antrag , sämtliche monarchistischen Verbände
und Organisationen mit sosortigrr Wirkung auszulösen und vor
weiteren derartigen Bestrebungen und Umtrieben zu warnen.
Der neue Staat ist nicht geschossen worden im heftigen Kampf
gegen links , damit jetzt wieder von anderer Seite neue Nutz¬
nießer eigene Interessen in den Vordergrund stellen . Zeder, der
am Reiche und Staat Adolf Hitlers rührt , muß unerbittlich be¬
kämpft werden So wie ich in Preußen den Kommunismus nie»
dergeichlagen habe, will ich mit gleicher Rücksichtslosigkeit und
gleicher Härte auch mit anderen m ' t Ser nationalistischen Staats-
führung unzusriedenen Elementen aufräumen . auch wenn sie sich
monarchistisch verbrämt haben. Der neue Staat kennt keinen
Streit der Staatsform Monarchie und Republik liegen beide
fern . Beide haben versagt. Die einen haben die Aufrichtung
des neuen Staates zu verhindern getrachtet , die anderen haben
nichts zu seiner Förderung getan . Die Achtung vor den Ver¬
dienste« großer preußischer König« bleibt dadurch unberührt

Dalaölrrö Ministerlistr
Paris, 30. Jan . Ministerpräsident Daladier hat folgend«

M i n i st e r l i st e zusammengestellt und sich mit den nachstcheu-
den Mitgliedern seines künstigen Kabinett « ins Elysee brgebei^
um sie dem Präsidenten der Republik vorznftelle».

Ministerpräsident . Staats - und Auswärtige Angelegenheit «»:
Daladier (Abg. , Radikalsozialist ) .

Justizministerium und Blzepriisidentschaft: Penanclee, S»
nator ( Radikalsozialift ) ,

Inneres : F r o t, Abgeordneter (parteilos ),
Finanz und Haushalt : Pietrq (Linksrepnblilaner ),
Ministerium sür nationale Verteidigung und Krieg : Fabrik

Abgeordneter ( Republikanische Mrtte ) ,
Luftfahrt : Cot. Abgeordneter (Radikalsozialist ),
Kriegsmarine : de Chappedelarne, Abg. (Radik . Lkukels»

Handelsmarine : Guq - La - Chambre, Abgeordneter l»»
abhängige Linke) ,

Landwirtschaft : Queuille, Abgeordneter (Radikalsozialift ),
Oessentliche Arbeiten : Paganon, Abg. (Radikalsozialift^

Post : Paul Vernier, Abgeordneter (Raditalsozialistj.

Handel : Nestler. Abgeordneter (Radikalsozlalijt ) ,
Volksgejundheit : Lisdvnne, Senator ( Radikalsozialift ) ,
Arbeitsministerium : Valadier, Senator (Naditalsozialist ),
Ministerium für überseeische Besitzungen und Kolonien (diese»

Ministerium tritt an die Stelle des früheren Kolonialmiub»
steriums ) : Henri de Zouvenel, Senator ( parteilos ),

Pensionsministerium : Sn Cos Abgeordneter (Raditalsoz ^.

7 schwere Fklimbrmft ln Nkunork
Kälte über Amerika

London . 30. Jan . Bei zwei großen Feuersbrünsten in Nen-
york wurden am Montag 28 Feuerwehrleute verletzt, 12 vou
ihnen schwer. Es herrschte ein Sturmwind von über 100 Kilo»
meter Slundengeichwindigkeit Die Kälte war so stark , daß sechs
Feuerwehrleute wegen Erfrierungen m ärztliche Behandlung ge¬
nommen weroen mußten Sechs andere waren von der Kälte so
erstarrt , daß sie außerstande waren , sich durch Flucht zu rette «,
als eine 20 Meter hohe Mauer einstürzte . Den Bränden siele»
zwei Hotels , zwei Tanzhallen und ein Sporthaus sür Boxkämpfe
zum Opfer . 200 Personen sind obdachlos geworden Der Schade«
beträgt 400 000 Dollar . Die Kälte ist so stark , daß der Bürger¬
meister von Neuyork Weisung gegeben hat . jedem Obdachlose»
ohne Rücksicht aus die Kosten unbedingt Unterkunft zu verschaffe ».
Die östlichen Teile der Vereinigten Staaten haben alle regel¬
mäßigen Flugdienste eingesiellt Der Eisenbahnverkehr erleidet
starke Verspätungen . Bisher sind 20 Todesfälle in - olge der un¬
gewöhnlichen Kälte zu verzeichnen.

Katastrophale Schneeschmelze in Chile

Santiago de Chile , 30 . Jan . Die katastrophalen Ueberschwem-
munqen infolge der außergewöhnlich starken Schneeschmelze in
den Bergen an der chilenisch-argentinischen Grenze haben bisher
rund hundert Todcsopser gefordert . De Aconcagua , der höchst«
Gipfel Südamerikas , verlor seinen Manrel von „ewigem Schnee".
Sämtliche Verkehrsmittel in diesen Gegenden wurden laknr
gelegt . Brücken . Straßen . Kraftwerke und teilweise auch Ort¬
schaften wurden zerstört. Den Schaden schätzt man auf rund
50 Millionen NM.

Muhen ln Weslauitralien
Sidney , 30. Jan In Westaustratien ist es zu schweren Tu¬

multen gekommen . In Kalgoorlio ivllte ein Barmixer , der sich
des Totschlags schuldig gemacht hatte , verhaftet werden. Es
handelte sich um einen Ausländer Mehrere tausend Personen
rotteten sich zusammen und verlangten die gewaltsame Enrfer-
nung sämtlicher Ausländer . Als diese Forderung abgelehnt
wurde , erging sich die Menge in wüsten Ausschreitungen Fünf.
Hotels und 13 Läden , von denen man annahm , daß sie sich 1u
ausländischem Besitz besänden , wurden geplündert und alles , was
nicht n ' ek- uns nagelfest war auf der Straße verbrannt . Da¬
bei wurde noch eine Person erschlagen . Die Polizei , wie auch
die Feuerwehr , die man nachträglich noch zu Hilse rief , erwiese»
sich der Menge gegenüber als machtlos, die die Straßenbahn
stürmte und Autos beschlagnahmte um in der Nachbarstadt Voul-
dercity ebenfalls d 'e Läden und Lokale von Fremden zu stürM*

Neues vom Tage
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin, 30. Fon . Anläßlich des Jahrestages der Ueber-
nabme der Führung der Reichsregierung durch Adolf Hitler em¬
pfing der Herr Neichsvrüstdent den Herrn Reichskanzler zu ei¬
ner veriönlichen Aussvrache.

Zum russischen Stratosphärenflng gestartet
Moskau, 30. Jan . Ein neuer Stratojobärenttug ist am

Dienstag vormittag von Moskau aus unternommen worden.
Der Stratosphärenballon der Ossoaviachim hatte um 11 . 17 Uhr
russischer Zeit 20 600 Meter Höbe erreicht und steigt weiter . Vis¬
ier war die Funkverbindung mit dem Bollon gut.

Konferenz der Balkan-Außenmtnister ln Belgrad
Belgrad , 30 Jan Die Außenminister von Südslawien . Rumä¬

nien , Griechenland und der Türkei werden am 2 . Februar r»
Belgrad zu einer Konferenz zummmenlreten , aus der die Frag«
eines Balkanabkommens behandelt werden soll . Die Ein.
bermung der Konferenz wird auf die ablehnende Haltung Bul¬
gariens gegenüber einem solchen Abkommen zurückgefiihrt.
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Aus Stabt und Laub
Altensteig , den 31 . Januar 1984.

Amtliches. Ernannt wurde Versorgungsanwärter Adolf
Ge igle, Hilfshausverwalter beim Oberamt Nagold,
gum Hausverwalter daselbst.

Der Jahrestag der Regierungsübernahme des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler wurde gestern früh 7 Uhr
in Altensteig durch zwei Darbietungen der Ltadtkapelle
eingeleitet . „Deutschland, Deutschland über alles " und das
..Herst W« ffel" -Lied erklangen freudig in d ' e Morgendäm¬
merung des aufwachenden Städtchens , das an dem bedeur
jam .' ii Tag freudigen Anteil nahm . Daß stes der Fall war,
xc ' gte auch der reiche Flaggenschmuck , den die Hauser der
Ctadr trugen . Sie grüßten zugleich den neuen Bürgermei¬
ster unserer Stadt , den seitherigen Verwaltungsaktnar
Kalmbach, der gestern in feierlichster Wege in sein neues
Amt eingesetzt wurde . Der Bericht hierüber ist in der Bei¬
lage unseres Blattes enthalten.

Jahresfeier der deutschen Revolution in den hiesigen
Schulen. Gestern früh fand von 10 .30—11 .00 Uhr in der
hiesigen Turnhalle eine Schulfeier zum Gedenken der
deutschen Revolution statt . Alle hiesigen Schulen
«ahmen an der Feier teil . Rektor Feucht sprach in
längeren Ausführungen über die nationalsozialistische Revo¬
lution und dem ersten Jahr der Arbeit und des Aufbaues
durch unseren Führer Adolf Hitler . Zu Beginn wurde das
„Deutschlandlied" und zum Schluß das „Horst Wessellied"
gesungen.

Besitzwechsel. Das Haus des Bürgermeisters a . D.
Psi > nmaier in der Reute ging in den Besitz des Bürger¬
meisters Schweizer von Calmbach a . Enz über , dem hier
die Stelle des Verwaltungsaktuariats übertragen wurde.

Calw . 30. Januar . (In Schutzhaft genommen .) Das
Oberamt teilt mit : Heute wurde einEinwohnervon
Würzbach in Schutzhaft genommen, weil er sich nach
Empfangnahme von Gaben aus dem Winterhilfswerk in
Calw so betrunken hat , daß er auf dem Nachhauseweg das
die Gaben enthaltende größere Paket verlor.

Bad Herrenalb , 30 . Jan . (Weidmanns Heil !). Hotelier
Otto Kull hatte dieser Tage das Glück im Waldteil Säg¬
berg einen kapitalenKeiler (5—Ojährig) zur Strecke
zu bringen.

Rottweil , 30 . Jan (Der Schatz im Wäsche¬
schrank) Vor kurzem wurde eine „arme" Witwe beerdigt
bei der man beinahe 6000 RM . in Silbergeld in ihrem
Wäscheschrank vorfand . Sie lebte seit 19 Jahren als Witwe
mit noch einer armen Person und einem angenommenen
Kind zusammen und empfing von mehreren Seiten Unter¬
stützung und Almosen.

Stuttgart , 30 . Jan . (V D A . - O p f e r t a g . ) Die Lan¬
desführung des Volksbunds für das Deutschtum im Aus¬
land (VDA .) teilt als vorläufiges Gesamtergebnis iür
Württemberg der am Freitag abgehaltenen Sammlung den
Betrag von rund 105 000 RM . mit . Davon wurden m
Stuttgart durch die Haus - und Straßensammlung rund
17 000 RM . gesammelt.

Tübingen , 30 Jan . (Appell der Reichswehr .)
Aus Anlaß des ersten Jahrestages der nationalen Erhebung
Deutschlands veranstaltete das Tübrnger Bataillon der
Reichswehr am Dienstag am Bahnhof eine Gedenkfeier.
Oberstleutnant v . Tschunke schritt die Front ab und hielt
dann eine kurze Ansprache über Sinn und Bedeutung des
Tages . Nach dem Gesang der Nationalhymne und des Horst
Wessel -Liedes marschierte das Bataillon mit klingendem
Spiel durch die Straßen der Stadt.

Amtliche Bekanntmachungen
Umbau ins Waffcrtriebwerbr T Nr. 14

Johannes Schill . Besitzer der Oberen Mühle in Ebhausen
(Wassertriebwerk '1 11 ) beabsichtigt, sein ganzes Wassertriebmerk
einschließlich Wehr abzubrechen, Ober - und Unterkanal zuzusüllen
und südöstlich vom seitherigen Platz unter Regulierung des
Nogoldsluges ein neues Werk mit neuer Stauanlage zu erstellen.

Die Stauhöhe bleibt dieselbe wie seither , das Eesäll soll
1.7A w statt seither 1,40 m groß werden.

Schill um die hiezu erforderliche flußpolizeiliche Erlaub¬
nis na^

Piäne liegen beim Öberamt und beim Bürgermeisteramt
Ebhausen zur Einsicht auf. Einwendungen gegen das Gesuch
sind binnen 14 Tagen, vom Erscheinen dieses Blattes ätt gerech¬
net, hier oder beim Bürgermeisteramt Ebhausen anzubringen.
Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen nur noch geltend
gemacht werden , wenn sie aus privotrechilichen Titeln beruhen.

Nagold , den 27 . Januar 1934.
Dberamt: Bai trug er.

LSttelllngen.
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? ür die vielen Seveiae herrlicher Teil¬
nahme, kür die rsklieicks L ^ leitunZ rur letzten
krukestZtte unseres lieben kruders , Lchva^ers
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Die trauernden Nloterdliedenen.
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Münchingen , OA . Leonberg, 30 . Jan (L e b e n s m 8 d e .)
Montag früh stürzte sich der 31 Jahre alte Pferdeknecht Eu¬
gen Salwei von Ditzingen vom obersten Bühnensenster des
Spitalhofes herab . Er erlitt einen doppelten Schädelbruch,
Rückenmark- und sonstige Verletzungen. An seinem Aufkom¬
men wird gezweifelt. Die Tat soll er aus Liebeskummer be¬
gangen haben.

.
2^ " ' .OA . Ellwangen , 30 . Jan . (Unfall .) Beim Hoch-

zeitsichießen verletzte sich Josef Metzger, Springhof , durch ei¬
nen Schuß in die linke Hand schwer. Die Hand wurde furcht¬
bar zugerichtet.

Ludwigsburg , 30 . Jan . (Verunglück t .) Bei der Ar¬
beit brachte ein bei einem hiesigen Landwirt bediensterer
22jähriger Mann die rechte Hand in eine Schneidmaschine
und trug so schwere Verletzungen davon, daß ihm im Ve-
zirkskrankenhaus die Hand am Handgelenk adgenommen
werden mußte.

Ravensburg , 30 . Jan . ( Mit erfrorenen Füßen
aufgefunden . ) Montag früh fand ein Radfahrer einen
Mann beim Ergathof im Schnee liegen, der nicht mehr auf¬
stehen konnte . Der Radfahrer verständigte die Polizei , die
dann ieststellen konnte , daß der Mann , ein in der Nähe be¬
schäftigter Knecht , auf dem Heimweg gestürzt und schließlich
eingeschlafen war . Der Knecht hatte beide Füße erfroren.

Ulm, 30 . Jan . (Ehrung . ) Wenige Tage nach der Macht¬
übernahme durch den Führer Adolf Hitler wurde in Ulm
bei einem Umzug der politischen Gegner am 4 . Februar dem
jetzigen Sturmführer Jäger ein Auge ausgeschlagen. Reichs¬
statthalter Murr übersandte dem verdienten Kämpfer in den
letzten Tagen als Anerkennung seiner besonderen Verdienste
für die Bewegung einen Radioapparat . Er übermittelte in
diesem Zusammenhang Pg . Jäger den aufrichtigen Dank für
sie bisher geleistete Arbeit.

Sairdkl und L'erkelir
Amtlicher Grogmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬

gart vom 30. Jan . Die Eeschäitsstille in Weizen blieb auch in der
vergangenen Woche weiter besteben . Infolge des erbödten Wei-
zeniestpreiies iür Februar konnten sich die Preise bullen . Saier-
und Futrermittelpreife haben sich nicht verändert Es notierten:
Weizen 19.20 ( unv . ) . Roggen 16 . 10 ( unv . ) . Braugerste 17 bis
18.50 ( unv . ) , Futtergerste 16— 16 .50 (unv . ) . Haier 14 .25— 15 25
(14—15 ) . Wiesenheu 5.50—6 .50 ( unv . ) . Kleeheu 7—8 ( unv . ) ,
Stroh 1 .80—2 ( unv . ) . Weizenmehl Spezial 0 30 .75—31 .25 ( un¬
verändert ) . Brotmebl 24.75—25.25 ( uno .1 . Kleie 10 .25—10 .75
( unv . ) RM.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt 00m 3V. Januar
Zufuhr : 25 Ochsen , 40 Bullen . 202 Jungbullea . 246 Kühe, 333

Färsen . 1162 Kälber 228 ? Schweine 1 Schaf. Unverkauft : 5
Ochsen , 5 Jungbullen . 6 Kühe, 10 Fär >en , 120 Schweine.

Ochsen: ausgem 26—28 . vollfl . 24—24 . fl . 22—24 . ger . 26
bis 21.

Bullen: aus » !?:,! . 26—27. vollfl . 25—26. fl . 23 - 24. ger 21
bis 22.

Kühe: ausgem 21 - 25 . vollfl . 15—18 , il . 10—14 , ger . 7 - 16.
Färsen: ausgem . 28 —31 . vollfl. 25—27. sl . 23—24, ger. 20

bis 22.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 35—38 (33—36) .

mittl . 31—34 (28— 31 ) . ger . 28—31 (25—27) .
Schweine: über 300 Pid . 47—48 ( unv .) . von 210—300

Pfd . 46—47 ( 47—48) . von 200 —240 Pid . 46—47 ( unv .) , von 160
bis 200 P 'd . 44—45 (45— 46 ) . von 120—166 Pfd . 43—44 ( 13—45 ) .
unter 120 Pfd . 42—43 , Sauen 34—40 ( unv . ) Psg . Marktver¬
lauf : Großvieh mäßig belebt. Kälber belebt . Schweine langsam.
Ueberstand.

Stuttgarter Fleifchgroßmarkt vom 30. Ja «. Farrenileisch 38
bis 44 (37—43 ) . Rindileifch. Rindviertel feit 48—52 (48 — 531,
mittel 43—46 ( unv . ) . gering 38 —41 ( unv .) , Kubfleiich 23—34
( unv .) . Kälber mit Innereien 55—63 (50—60) . Schweinefleisch
68—72 ( 66—71 ) . Sammel ' leisch 60—66 (60- SS ) Pis.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisleitung der NSDAP . Freudenstadt

Gauparteitag . Um einen einheitlichen Aufmarsch der Amts¬
walter zum Eauparteitag am 24 . und 25 . Februar in Stuttgart
zu gewährleisten , wird auf Anordnung der Gauleitung bis da¬
hin die alte Uniform der PO . getragen. Ich ordne lediglich an.
daß mit Wirkung ab 1 . Februar sämtliche Armzeichen
und Achselstücke zu verschwinden haben. Trotzdem
sollen natürlich die neuen Uniformen sofort angefertigt werden.
Hose und Braunhemd der neuen Uniform kann selbstverständlich
sofort getragen werden . Der Termin für die restlose Einführung

I der neuen Uniform im Kreis Freudenstadt wird sofort nach dem
Eauparteitag bekannt gegeben. Den Ortsgruppen-, Stützpunkt-
und Zellenlcitern ist gleichzeitig ein Rundschreiben zugegangen,
das allen Amtswaltern zur Kenntnis zu geben ist.

Beitragsregelung für SA . und SS.
Auf Grund der Vereinbarung zwischen Pg . Dr . Ley und dem

Stabschef Rühm wird hiermit angeordnet , daß die SA .- und SS .-
Leute , die in den Verbänden organisiert sind , soweit noch nicht
geschehen , also ab 1 . Februar 1934 , die halben satzungsmiitzigeu
Beiträge zu zahlen haben . Entsprechende Durchführungsbestim¬
mungen erlassen die Finanzwarte der einzelnen Verbände.

Diejenigen SA .- und SS .-Leute , die Einzelmitglieder der
Deutschen Arbeitsfront sind , zahlen gleichfalls die halben Bei¬
träge. Hierbei ist so zu verfahren, daß SA .- und SS .-Leute , die
sich im Besitz eines ordnungsmäßigen Ausweises befinden , in Zu¬
kunft auf der Mitgliedskarte nur 2 an Stelle von 4 Wochenbei¬
tragsmarken bezw. alle 2 Monate eine Monatsbeitragsmarke zu
kleben haben.

Letzte NaAMen
Tiroler Heimatwehr macht mobil

Innsbruck , 30 . Januar . Die Landesleitung der -r roter
Heimatwehr hat für den 30 . Januar die Mobilmachung
sämtlicher Formationen der Heimatwehr für das Land
Tirol angeordnet . Diese nur aus gänzlicher Kopflosigkeit
und absoluter Unsicherheit erklärliche Maßnahme wurde
offenbar getroffen , weil die Tiroler Heimatwehr be¬
fürchtete, das deutsche Volk Tirols könnte, am 30 . 1 . im Ge¬
denken an den Sieg der nationalsozialistischen Bewegung
in Deutschland zu Demonstrationen schreiten . Die Sicher¬
heitsbehörden verhafteten planlos eine große Anzahl von
Nationalsozialisten . Ein Zollwachtkontrolleur wurde in
der Nähe von Kufstein von unbekannten Tätern erschaffen.
Die Bevölkerung ist über die Privatmobilmachung der
Tiroler Heimatwehr auf das äußerste erbittert.
Das amerikanische Repräsentantenhaus genehmigt de« Bau

von 1184 Militärflugzeugen
Washington , 30 . Januar . Das Repräsentantenhaus

hat Präsident Roosevelt ermächtigt , 1184 neue Militär¬
flugzeuge zum Ausbau und zur Modernisierung der ameri-
schen Luftflotte in Auftrag zu geben. Für diese Flugzeuge
werden 95 Millionen Dollar benötigt.

Gestorben
Baiersbronn: August Finkbeiner, Elasermstr., 78 J .a.
Obertal - Röhrsbächle: Anne Mariele . Tochter des

Hans Fahrner.
Obertal - Tannenfels: Luise Kaiser ged. Günter.

85 Jahre alt.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei. Altensteig

Hauptschristleitung : L . Lank . Anzeigenleitung: Gust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . 12. 1933 : 2150.
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